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Reformationspyredigt unDd Reformationsfeier
VO:  3 Erwın Mülhaupt, Wuppertal Barmen

Jeder 31 Oktober, den die evangelısche Gemeinde begeht, stellt cien
evangelıschen Prediger EernNeut VOT die rage oder sollte ıh: doch VOFLr
die rage stellen, ob die Reformation für u15 1Ur e1in Stück vergan-

Geschichte oder ob S1IC och lebendige, hılfreiche und tröstliche
Wirklichkeit 1STE annn CS LLUL tief bedauerlich finden, da{fß S1C}
vielen Gemeinden bzw bel ihren Pastoren die Neıigung oder vielmehr
nNsıtte gebildet hat, diesem Tag ZUuU Reformationstest » Spe_
zialısten“ herbeizuholen, der den obligaten Jubiläumsdienst Lut,
dem iırgendeıine Seite er stillen.als WwWEeIit abliegend un
aktuell empfundenen Reformationsgeschichte behandelt Dem eNt-

spricht ann auch vielfach die eilnahme der Pastoren der allge-
IBC1NEN Reformationsfeier falls überhaupt noch größeren
Stäiädten C1iNE SCMEINSAME Retormationsfeier statthindet un diese An-
gelegenheit ıcht bereits dem Belieben der einzelnen Gemeinden über-
lassen worden 1SE: (SOtt Lob! xibt 6S freıilich noch INIMNEL Stadtgemein-
den, ı denen alljährlich die Reformationsfeier. alle Pastoren un dıe
evangelische Gesamtgemeıinde, auch ber den Kreıs der regelmäßigen
Gottesdienstbesucher hinaus, zusammenführt. ber 65 1ST längst nicht
überall Und CS iıcht 1ST, da 1ST dieser Mangel doch woh
ohne Zweıfel C111 5Symptom für den mangelnden evangelıschen Ge-
MEINSCISL un tür die allzu SCI1INSC Bemühung gerade auch der
Pastoren umm die Schaffung un Erhaltung solchen evangelıschen Ge-
MEINSECISTES, Sınd WIr der Reformation müde geworden, kennen WIr
SIC un iıhre großen Führer überhaupt noch? Jedermann kennt und
zitliert gelegentlich einmal das Wort „ecclesia retormata qUu1a semper
retormanda“ Von dem ich nebenbel ZBESARLT SCINC wüßte, Wer
CS eiıgentlich erfunden hat; enn Von Luther: oder Calvın STAaAmMMtTt es
S1  cher ıcht Jedenfalls aber scheint vielfach das „SCHMLDCIF reformanda“

sehr 1 Vordergrund stehen, dafß die „ecclesia reformata“, Was
diesem Zusammenhang einmal allgemein _als „Reformations-

kirche  C verstehen bıtte, ı mehr 1ı den Hıntergrund nd ı
Vergessenheit Dabei o1bt ecSs auf der andern Seıte wahrscheinlich
manche Gemeindeglieder, die CS machen;. WI1ie CS INır VOT kurzem
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gebildete Dame erzählte: die Predigt ihres Pastors Sagt ihr
un stOfßt S16 manchmal ab, da{s S1C, W-CHDR Ss1e ach Hause

OmMmMt, Band Lutherpredigten aufschlägt un: C1NE Predigt
thers liest, wieder Freude ıhrer evangelıschen Kirche
bekommen.

\  ICSSasc 1U ıcht könnten NUr gyemütvolle Damen denken, die
CiNen erbaulichen Wınkel flüchten, aber nıchts Von den heu-

en NSten un: Rätseln des Lebens 155CH, Hat 11an denn,; NUur
C Zeugen NCHNNCN, der dıeSchrecken un Ausweglosigkeiten des

chlichen Lebens wahrhaftig gekannt und 15SE TFod durchlitten
ochen Klepper schon Sanz vergessen? Wıe schreıibt er doch 4
Tagebüchern? 95  + Paulus un Luther steht alles“ „ Außer

Bibel weılß ıch 1LUFr Trost: Luthers Auslegung der Schrift“ —
Wiüßte ich icht VOonNn Luther un: Pascal ich müßte vergehen“
üther1SE Ersatz fürKirchenbesuch“1). Wer Kleppers Tagebücher

5_ weılßs, daß 1es bei ihm nıcht THEE plakatierte Worte sind, SON“«
daß diegAaNzZeN schweren Jahre seines Lebens ı Drıtten

intensimıt L thergelebthat un da{fß schließlich seine
Schriftstellerei Sınne des Lutherworts verstanden 1SsenN

EGC* „denn auch alHes andre Schreiben sollhi die und der heilıgen
rift weıisen“?). Daftfür 1IST auch wirklich e1in protestantischer

ichter geworden nd hat sich dessen nıcht geschämt: ”1 111 nıchts
als ein protestantischer Diıchter“). Es könnte demnach durchaus
heutigen Tages möglıch $ dafß Reformationstag icht Ur
AaAr „Spezialisten“ CHIEC der 1e] vielen Jubiläumsreden AUS
2 pezialgebiet“ Reformationsgeschichte hielten, sondern dafß

testant un PFSTE recht jeder evangelische Pftarrer Retorma-
tionsfeier un Reformationspredigt Aus eigenstemLebensinteresse als

rsönliche Verantwortungempfände.
aber müfßte un könnte dann eine rechte Reformationspredigt
eın rechter Reformationsvortrag aussehen? Sıie dürften sıch ‚—

ich nıcht MIT billiger und unkritischer Heldenverehrung abgeben A  S
chenKlepper: Tagebücher „Unterm chatten deiner Flügel“, 1955 417, 812,492

2.a.0. 476; leider Cermag iıch die Fundstelle dieses Lutherworts N  chtanzugeben
O.5. 46  leppers LıLutherzitate sınd ı1 allgemeinenvertrauenswürdig
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und nıcht 1IM Stil der allzu üblichen Gratulationscouren ZUum 6 100.,
200 oder 400 Geburtstag des Jubilars einhergehen. Sıe sollten ab
auch nıcht auf der andern Seıite VO Ptferde tallen, indem15

un unbekümmert VON der Retormatıon un den Reformatoren
fa absehen un den Reformationstag NUr als Sprungbrett £7
Behandlung iırgendeier der unendlich ıinteressanten, aAber auch
lich kurzlebigen Tagestragen benützen. Der Reformationstag-
vielmehr eC11N Tag SCIHN, dem sıch Pfarrer und Gemeinde, 4b
rade auch der heutige evangelische Pftarrer, auf ıhre gesamtprotestan-
tische Verantwortung, autf ihre Verantwortung icht NUr für de
geliebten und verhätschelten NnNeren Kreıs, sondern auch für dıe
protestantische Gesamtgemeinde Stadt un! Landes
der Welt besinnen: Und zugleich muüßte: der Reformationstag S«
Tag der Besinnung aufden Ursprungdes evangelischenChrist
auf die Quellen protestantischer Kraft, auf das Gesetz, nach
Protestantismus angetreiten, kurzum auf die evangelische Geschich
hne deren Berücksichtigung evangelısches Reden 1ı aktuah-
stisches Geschwätz zerflattert, WENN 6S auch noch hochgeistig frisie
1ISE.

Wıe MAaß solches zugehen? Im vollen Bewußtsein des
rischen meıiner Austührungen möchte ich doch EINISE Gesi
NCHNECN, die mE unserer Retormationspredigt un: unsern
tionsteiern mehr reformatorisches Blut zutührenunmeın
Amtsbrüdern mehr USEt und Freudigkeit machen könnt

voHen persönlıchen Anteıl Reformationspredigt un! Refo
mationsteier nehmen.

Unser Reden Reformationstag muß e1n. Reden AaMX$ Ken
sein. In inferesanten amerikanischen Buch ber
stantısmus*) las ich neulıch den Satz: „dıe nackte Tatsache
IMNI1Et der Bibel alles Möglıche tun, DUr das eine nıcht: s1ie lese
dasselbe gıilt für dieReformatoren: WIr lesen SI6 icht genug!-
siınd sS1e heutzutage 1 guten Ausgaben leicht zugänglich und

W1e möglıch. Wer die Clemensche Lutherausgabe un dıe
lanchthonausgabe VOonNn Stupperich unddie beiden Bände „Calyın

Protestantism, a Symposium, ed. vonWilliam Anderson, 1944, 149
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Lebéfiswerk in seinen Briefen“?) un Walter Köhlers „Buch der Re-
formatıon Huldrich Zwinglis“ 1931 lıest, der wırd MmMI1t Sıcherheit

Handtfestes un: Kernhaftes ber dıie Retformation können.
Ich nenne bewußt auch Huldrich Zwinglı, enn dafür sollte INan sich
doch ohl den Blick ıcht trüben lassen, da{ß auch Huldrich Zwingli
ımmer noch beträchtlich mehr evangelısch 1St als alle 263 Papste -
SAINMCN. ber lesen mu{fß INan S1e, S1e kennen, lesen un immer
wıeder lesen! Luthers Rat gilt nämlıch immer noch „vıel Bücher
machen nıcht gelehrt, viel Lesen auch nıcht, aber gut Dıng un oft
lesen, W 1e€e wen1g SS auch (dem Umfan
der Schtift und fromm dazu 5).

nach) 1St, das macht gelehrt in

Zum Reden Aaus Kenntnis gyehört ferner auch ein Reden A4uUsSs Kenntnis
der Probleme, die die Reformationszeit uns stellt un deren
Lösung -sıe selbst schon allerleı Brauchbares die Hand Z1bt Man
soll also den uralt-katholischen Vorwurf der Glaubensspaltung, die
die Reformation verschuldet habe, durchaus iıcht AaUS alscher Rück-
sicht auf den „ Jubilar® verschweigen, aber man sollte och 1e] mehr
auch etwas Von der denkwürdigen Äntwort wissen, die Luther selbst
1ın seiner. ede in Worms 18 Aprıl 1521 darauf gegeben hat’)Man sollte dem Problem evangelıscher Toleranz, das namentlich die
Täuferbewegung der Reformationszeit stellt, nıcht ausweıchen, aber
VOoOr allem, INan könnte soöwohl bei Luther W1e beı Landgraf Philipp
VO  w Hessen Ww1e be] Calvin einıge posıtıve Beiträge ZUuUr Lösung dieses
Problems ausfindig machen, wenıger bei Melanchthon un bei Zwaingli.Man sollte: dem 1e] erorterten Problem, ob die Reformation
miıt der Neuzeıit tun _ hat oder ob s1e dem Miıttelalter angehört,immer wieder und ernsthaft nachdenken, aber VOFr allem sollte man
darüber die Reformatoren selbst befragen un würde jedenfalls bei
Luther un Calvin manchen wertvollen 1inweIls finden; 1in dem schon
erwähnten amerikanischen Sammelband „Protestantism“ 1944 findet
sıch übrigens in diesem Zusammenhang der überlegenswerte Leitsatz:
„das Afi1ßerordentliche Luther ist: wWıe wen1g das totale System

„Calvins Lebenswerk in seınen Briefen“, ın deutscher Übersetzung von RudolfSchwarz hat 1959 begonnen,
nen

Neukirchener Verlag in Lieferungen nNneu erschei-
6) 9  ' („An den christlichen Adel
S 8,832—835
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der hérrschenden Gedar'1i;en wandelte, wieviel aber dieses , ‘Wenig be-
deutet“®8).

Unser Reden Reformationstag Oß 07n a';m/eb?res Reden on
Wer nıchts Ernsthaftes mehr danken findet der Reformation,
der mu{ natürlıch die ust Retformationstest verlieren. ber sollte
wirklich nıchts mehr dergleichen finden se1n, nıchts mehr, dessen
Bedeutung auch uUuNserm heutigen Geschlecht überzeugend verständ-
ich gemacht werden könnte? Man spricht ohl noch immer Von der
Wıederentdeckung des Evangelıums durch die Reformation. ber
INan könnte das Ja auch eın bißchen konkreter ausdrücken un das
Ewiıiggültige iıhr dadurch deutlicher machen. Was heißt VWıeder-
entdeckung des Evangelıums? Es heißt Wiederentdeckung des 1bso-
luten biblischen Ernstes der göttlichen Forderung Verzicht aufalle menschlichen, philosophischen un scholastischen Erweichungen
und Entschärfungen. Es heißt Wıederentdeckung der Rechtferti-gungslosung s OFT accusator-Deus defensor“®?) die tür einen Mann
wı1ıe Jochen Klepper geradezu das Schlüsselwort al seınes Lebens,
Leiıdens un Glaubens geworden ist!9)., ESs heißt Wiıederentdeckung der
Unendlichkeit der christlichen Lebensaufgabe un: der Unabschliefß-
barkeit bıblischer Erkenntnis: Omnı1s locus scr1ipturae ESTt inhinitae 1N-
telligentiae, jedes Schriftwort birgt Unendlichkeiten des Ver-
ständnisses 1n sich!!).Es heißt Wıederentdeckung des unaufgebbar per-
sönlıchen Charakters des Christentums: „ WAaS hılft diırs, da{ß Gott  E
(ott ISt. WEeNnNn dır iıcht ein Gott IS e Es 1St dıe Wıederent-
deckung des unbegreiflichen Wounder der Gnade Gott geht mMIt seinen
Heıligen wunderlich um, aber der Gerechte ebt AaUuUs dem Glauben,
INan annn überhaupt NUur entweder Aaus Glauben leben der verloren
gehen. Ich dächte doch, da{fß hieran danken ware! Und
weıter: könnte INan nıcht dankbar se1n un dankbar werden für
Luthers Schriftverständnis un Schriftauslegung gerade auch inklusive
der modernen Züge, die VO  } Loewenichs: Buch „Luther als Auslegerder Synoptiker“13) herausgearbeitet hat CS ware wirklich mögl?ch,Protestantism a.4.0 155
2) 56,204,24 (Römerbriefvorlesung Röm Z:19 x

10) Jochen Klepper: Tagebücher a.a.0© 334, 335 336, 346, 475;, 454, 67, 668, 109611) 4,318,40 (erste Psalmenvorlesung)12) >  &} (Sermon VO  3 der Betrachtung des hL. Leidens Christi
18) ‚Walter VON L9ewenich ; Luther als Ausleger der Synoptiker 1954
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Wasmehr „MItT Luthers Hılte“ Predigt machen, 1 iNC1INEIHN

gtband „Evangelısch leben! Predigten IMNIE Luthers :Hılfe“14) habe
CF  SBeispiel geben versucht. KoOonnte Ian nıcht gegenüber allem

'heokratisch-theologischen ÜUtopismus und Totalısmus herzlich dank-
SCLN für Luthers Zweireiche-Lehre, WI1C SIC N Franz Lau MIt

Belegen AUS Luther dargelegt hat!)? KOönnte 11a  w} icht eiIiNEe

Menge VO  F Luthers Erziehungsweıisheıit, ber die es heutzutage
SCLiteratur 21bt*9), sehr. ohl och heute gebrauchen? Sollte INa  5

dankbar sSe1InNn auch für Melanchthons und Calvins Lehre VORn der
tbaren Kırche, die doch nıchts andres 1St als eine Praktizıerung

therischen Gedankens VoO allgemeinen Priestertum der 1äuU-
ovielFragen, soviel truchtbare un hılfreiche 'Themen für

mationspredigt und Reformationstfeier.
Unser Reden Reftormationstag darf un: mu(ß 17 byitisches

x SC1I1L Denn WITL. sind icht auf Luther getauft, sondern auf
LUus, und die Freiheit Christenmenschen erstreckt sich CGSOtt
auchauf Luther. Sowohl von Luther W1C VO  $ Calvın wW1e on

klarx1istieren geCn rungen denen Sie die Glori-
ıer un Verabsolutierungihrer Person ablehnen.Aberwenn

Irritisches Reden rein pauschal bleibt un nıchts Gescheiteres
vorzubringen VErMAaS, als da{ß die Reformationszeit halt eben doch

SAanz andere Zeit SEeWESCH Ware als heute un WITL 1Ur den heu-
en Fragen und Problemen verpilichtet SCICH, annn iISEt es keinen

erling wert Als Warnung VOr solch allzu bılliızem kritischem Re-
Mas Luthers Wort gelten: ‚wahr ı1STS, daß du bei Leib un Leben

ag sollst ‚„ıch bin Jutherisch oder päpstlich‘, enn derselben ı1St
dich gestorben noch dein Meıster, sondern allein Christus;

en duesdafür hältst, daß des Luthers Lehr evangelischy j1ISTt.
des Papsts Lehr unevangelisch ıIST,; somußtdu den Luther nıcht
wegwerfen, wirtst seine Lehre dahın, die du doch

Christi Lehre erkennst“ Darum muß krıitisches Reden
nkret WISSCHH, W as kritisıeren 1ST undW as nıcht, also nıcht dıe

rschienen bei Vandenhoeck Ruprecht 1959
Fanz Lau Luthers Lehre von den beiden Reichen 1952
euerdings Iyvar sheim:

euerdings Iyvar Asheim: Glaube un Erziehung bei Luther 1961,
Büchlein: „Reformatoren als Erzieher“ 1956

EB40,5 (Von beiderlei Gestalt des Sakraments zunehmen
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sondern an elhafte AÄAnwenLehre VON den Z W chen
dieser Lehre, also nıcht Luthers angebliche Fürstendienerel,
das Gewährenlassendes landesherrlichen Kirchenregiments, al
serın Hochmut un Subjektivismus überhaupt, er 1 ge
ektivıismus des Papstes ı Rom eiINe Kleinigkeit ıIST, sondern di

krete Anwendung un Bezogenheit se1Nhe6es Subjektivismus eLtw2
Sache mMIt Landgraf Philipps Doppelehe oder 1 seiINer etzten

1544, ichtmahlsschrift „Kurzes Bekenntnis VO Sakrament“
Exegese überhaupt, sondern die Unausgeglichenheit seiner Auf
gen VOo Kanon. 1Iso auch ıcht Luthers ENOTINCFK Beitrag
dernen Toleranz- un! Koexistenzgedanken i1STt bestreiten, sond
die mangelnde Konsequenz Festhalten seiner Grundgedank
genüber Täufern und den  °5diesermangelnden Konse
-esehen bleibt noch i enug richtie demlapıdar.

amerikanischen Theologen: „bisZ}April 1521 gab0585 der
Autorität, die jedermann für unerschütterlich hielt Paps

ilund Kaiser; von da Lrat eine andre Macht ı die Welt, di
r jedermann als unwiıderstehlich anerkennt: Schrıift, Vernunft, SG D

sen + 19):;
Unser Reden Reformationstag Rein protestantisches Red

dense1n. Un ZWar dem doppeltenAnfang an hatte, lichers Ns 5101 es Bekenn
weıtens 1nnn des Protests. Erstens also ı Sınne des eke

Wenn irgendwann, annn sollte _rMNan Reformationsfeie
einmal und definieren5WA4Ss enn Protestan:

Freilichwenn inan eiNe lendenlahme theologistische chn
dades Begriffs Protestantismus liest, W1e S1IC EKL*') steht;

ert mMan SI} nıcht, WEevangelısche Pastoren
onsfest nıcht mehr viel 1ssen und da{f{ß s}e INIT

eventuell 3 eingrößeres Publikum icht besonde
un aufrege

kannn darube eHach bei Schweizer eden un
kanern mehr Hılfe iändenals 1 der gegenwartıgen deutsch
og1e. Aufjeden Fall aber i1SEt dieAufgabeselber do ohl unabw

Protestantism A,
Sp 359Evang. Kirchenlexikon IL, 1959;
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bar, wofür 1Ch vielleicht aAuch einmal nıcht bloß Luther, sondern auch
Goethe antühren darf,; dessen „Maxımen und Reflexionen“ sich der
beherzigenswerte Ar findet

Man muß sSCIinNn Glaubensbekenntnis vVvon Zeıt Zeıt wıiederholen
un: aussprechen, WAas Man billigt un verdammt: die Gegenseıte
aßt 6S auch nıcht daran tehlen?®)!

Zweıtens also ı Sınne des Protests Es 1ST heute C1iNe Zeıt des LE1SE=
TEGECHS; der Verbindlichkeiten un Verbeugungen VOTLr dem Katholi-
Z1SMUS, die . } eg_lichgs Unterscheidungsvermögen vernebelt un lähmt.

Ohne Grund 1ST diese verbreitete Eınstellung natürlich ıcht Es IST
wirklich ehren un achten An den tapteren katholischen
Modernisten, Irenikern un historisch-kritischen Exegeten, dem
stillen Christus Christentum und biblischen Ernst vieler ausend Ka-
tholiken un nıcht VErSCSSCH, Altkatholiken ber CS 1ST durchaus
nıcht achten un ehtren das Papsttum, die päpstliche theologische
Ideologie und Kanonistik die auch heute och (Gewissen knechtet,
Charaktere verdirbt nd die Sprache verfälscht oder WIEC CS Friedrich
Heiler einmal ausdrückt „n der Spıtze der Universalkirche steht
C1iNEC Hierarchie; die nıcht. unıversal ISES die Beherrscherin der catholica

‚ecclesia 1ST eine Macht, die nıcht katholisch SE Achtung, Respekt
un Liebe gegenüber den eErstgeNaANNteN Katholiken un Protest

die „splendida arrogantıa Justitiae“??) des Papsttumsbeides mu{ INan deutlich aussprechen, _WCNnNn INan die Geister nıcht
- hoffnungslos verwiıirren HIr Luthörs Losung hierzu lautet: „den Wöl-

fen kannst du nıcht Aarf sSCHUS SCIN, den schwachen Schafen kannst du
23nıcht weıch ber der Protest gegCch das Papsttumbraucht durchaus iıcht der CINZIEEC SC1IN. Der rheinisch-west-

fälische Kultusminister. hat es Nı echt VOr CIN1SCr Zeit einmal als
6e1INne besondere‘Aufgabe evangelischen Christentums bezeichnet „jedenMythus i säkularen. Raum als Mythus erkennen und entlar-

ven  “ ;‚ Man könnte auch SASCNH: SCHCNH Führer-, Gehorsams- und Diszıi-
plin-Mythen icht 1Ur kirchlichen; sondern auch ı säkulären

20) Goethe, GesWerke, hrsgeg. Von Erwın Laaths, Band VI, Düsseldorf 1952,S’ 39321) Friedrich Heiler der Katholizismus, 1924;, 634
22) W T 3,480,6’ Nr 3650
28) 8,687, (Eıne Vermahnung ..
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Raum protestieren Be1 Luther steht diese Seıite der D  A
schen Aufgabe bekanntlich dem Leitwort des notwendıgen
Kampfs alle „ Vermessenheıit“. Wenn iıch’s och einmal MIt
Goethe ausdrücken darf

‘ Genau habenWILIL uns noch alle Tage reformiıeren
un andre protestieren**).
Unser Reden Reformationstag mu{ CLN ökumenisches Reden

sein Auch dieser Beziehung 1ST die Reformation ar icht —

ergiebig, WI1e INan vielleicht könnte, WENN Nan die och
verhältnismäßig kurze Geschichte der ökumenischen Bewegung denkt
Als Luther der Leipzıger Disputation 1519 sıch fejerlich dem
Aatz VO  a} Johannes Hus bekannte 35 X1bt DUr C1iNeC heilige unıversale
Kirche, die Gesamtheit aller Prädestinierten“*°), da triıumphierte
ber diese erklärte „Ketzereı SC1INES Gegners un der nwesende
erzog Georg fluchte laut das walt die Sucht! Dıies Bekenntnis
Luthers Nachmittag des Julı 1519 1SE ersties Bekenntnis ZUr.

weltweıten, ber die Grenzen der römiısch katholischen Kirche hın-
ausgehenden Oekumene. Es hat enn auch sotort die eak-
t10N der päpstlichen Kirche hervorgerufen, iıcht anders als 400 Jahre
spater auf das TYTSTIe protestantische Weltkonzil ı Stockholm alsbald
dıe päpstliche Enzyklıka „Mortalıum anımos“ VvVom 1928 tolgte.
Das Leipzıger Bekenntnis Luthers ZuUur Oekumene steht denn auch
pünktlich ter:; den 40 ı der Bannandrohungsbulle von 1520 inkri-
mMinıerten Satzen atz Nr 30):9) Der ökumeniısche ınn waltet
ebensosehr i er  1 wıeder Von den Retormatoren: bekundeten
Überzeugung, von der wahrhaft „katholischen“ Kırche nıemals 41b-
gefallen S die beiden Satze Melanchthons Aus seiInem etzten
Bekenntnis die bayrıschen Inquisitionsartikel bezeugen diese
evangelısche Katholizität klar IMIL den Worten: „dıe Vermengung der
römischen MmMIt der katholischen Kırche ı1ST abzulehnen: enn der St=
lıche Haufe ISTE nıcht die katholische Kırche die Kiırchen aber, die

Bekenntnis (die CA) bejahen, sınd die wirklichen Glieder der

ß Goethe, GesWerke A,dA. 5
25) W Z

Mirbt Quellen ZUr Geschichte des Papsttums des TOIN. Katholizismus;Aufl 1924, 258,



olıschenKirche Göttes5. ber auch Calvins weıtherzige Be-
hung ıu  3 die Einigung des Protestantismus aut der Basıs derAu-
Cana, auch SC1D und Cih1ger andrer Retormatoren Verhalten geDECN

dıe J äufer S1Ind Zeugnisse evangelısch-Skumenischen Sınnes.
uch ein reformatorisches Gesangbuch Wie das berüuhmte Bonner (2-
ngbuch VonNn 1544 IM iner evangelisch-weiıtherzigen Aufnahme

ohl a} Liedern Luthers un SEeEiINer Freunde, W1C auch VO  s Lie-
Aaus dem Kreise Zwinglıs und Straßburgs,wI1ie Auch VO  3 Täuter-

vVermas uns noch heute Anschauungsunterricht un Stä  1L  S
kumenischen Denken geben. Werwahrhaft ökumenisch den- %glauben lernen wılt, der braucht Täther ıcht aus der Schule

fen un andre Lehrer vorziehen; denn, W1e Em Hirsch 1929 ıD Winer Besprechung des Buches -Luther ı ökumenischer Sicht“ einmal
schrieb?S „dıe Una SAanctLi2a Sinne Luthers ı1SE der streıtenden

chen schon da als verborgene Wirklichkeit (und ZWar) durch die
eJauteren Evangelıum ı jeder Kiırche alles Irrtums un aller

Geistes“ng Gläuaubige schaffende Macht des lig
Reden a soll klich S

ST €1n biblisches Reden se1n. Dies ı1SE schr allgemeın un aAb-
EZt ausgedrückt. 111 darum erläutern, WAas ich damıt ı38! die=-
Zusammenhang Erstens hängt DU OCh wirklich sehr ie]

ob WIr als evangelische Christen 18885 cselber un:
den deutlich machen können, inwıetfern für die Reformatoren

e] wirklich der Quellort ıhrer Überzeugungen War. Ich könnte
hr gut keineswegs langweiligen, sondern herzstärkenden

rirag denken em 'Thema SC Bibel als Le
E: Kraftquell und Motor 1ı Leben Luthers“ Dabei stünden

bestimmte Bibelw te d allen Kreuzungenund Entscheidungs
atıonen Luthers OrmaAato cher Wirksamkeit: OM.  e E
9 Matth 4, Ca un die Thesen, Matth 16, 19 und Par-

seıit der Leipziger Dısputation, Petr. a un dasallge-
Priestertum, Matth. 10);, Worms;, Röm 14;, 3 der Hebe

em Cr die Möncherei aus den Angeln hob, Eu E und

292SE
elanchthons Werke, Studienausgabe, hrsgeg. von Stupperich, A 1955, 290,9

ogische Liıteraturzeitung 929 Sp. 447
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Kor 13 Wittenber Schwärmeret, dı Bergpredigt u!
dieEntstehung der Zwei-Reiche-Lehre, die Abendmahlsworte un
Abendmahlsschriften, die schlagenden Bibelworte der Augustan

ım. Z 15 un etr. E 10 1 Antinomerstreıt. Zweıte
65 SC1INCNHN CISCHEN Re:iz un ann nıcht AA Klärung und
Suns evangelıschen Denkens beitragen, Aı Reformationstag
Luthers Hilfe“ sölche Bibelwortfe untersuchen un auszulegen
rteformatorischen Grundeimsichten widersprechen scheinen,
P die Worte VOIT Gericht nach den Werken Matth 75 37
das Hohelied der Liebe KOor 13 oder das Wort VO' „Festma
unseres Beruts durch Zuie Werke“ etr E 10 oder die Warnun
VOT den alschen Propheten INITt dem Weort „ Aus ihren Erüchten“T
det inr s1e erkennen“ Matth TE15 f Luther hat diese Method

Biıbel besserund tiefe verstehen, anhandeinander scheinb
prechender Satze, icht erst erfunden, aber hat S$}E fle1fsi
nd 15Tgut damıt gefahren. Unsere Reformationspredigt ur

wı auch Gewinn davon haben
Wenn diese aphorismenhaften Gedanken un Vorschläge dazu
beitragen könnten, dafß siıch lieben Amtsbrüder
Vielerlei ihrer Amtsgeschäfte dochwiıeder IMIE besonderer Lu

SC  u EnergiederReformationspredigtun: Ref mationsfeier u CH:
annn WAare 1C| glücklichund Ließe MIr alle mögliche Kriti

ANZUNS mMeCINer Ausführungen gefallen. Ceterum cense5o
Cherum CSSsSCc Jegendum!

LutYer unDd QOelumene:
enn auUus JIndi Füme ODer aus Priohrcenları ODEL, Pr
unß (yräcd J glaube riftum, 0 1WUurDE i {(agen: Alfogla
aud), undalfo WECDE aug fel1g, unDd fimmenimBiauben und 2BeP

18 DIE Heiften miteinander überein, o fiefonft wohl ınPr ganzen
yinun Her zer(treuegt And, Denn yeißet NiqGt PiINe römiftdheODDErnürbe  OD
iche oODer wittenbergifthe E  efondern PineHriftliche irdhe, Darein
ehören alle, fo an 8  um tauben

Luther; Martth Predigten ausgelegt. 1537-40 47,


